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fortgegangen sind, haben WIr unls VOLL der Gemeinschaft entfernt; IN  AD CREN
denn die IC} ist die einzige Institution, der die gesamte
schwarze Gemeinschaft sich auf diese der jene Weise wiederfinde! geboren 6. Januar 1032 amballe (Frankreich), Dominikaner,
Wır werden ZUr Kıirche zutrückkehren » (23.Mai 1971 1958 ZU)] Priester geweiht. Kr studierte der UOrdenshochschule

Vgl R.C.Zael  er, Inde, stra6&l, slam. Religions mystiques et VO!]  5 L’Arbresle (Lyon), den Fakultäten VO]  - Saulchoir und
Revelations prophetiques (Parıs 1965 Kap. der ‚.cole pratique des hautes es (Sorbonne), rhielt eine otrlen-

ach seiner Indienrteise stellte King sich die Frage, ob OT nicht talıstische Ausbildung Institut de civilisation indienne VO!] Paris,
andhi folgen solle auf dem Weg der Entsagenden, indem CI alles gehö dem Gentre "IThomas More de recherches sclences hu-
VO!]  5 sich gäbe, was esal « Schlielilich», chreibt Coretta, ent- malines des religions (Lyon) Kr veröflentlichte zahlreiche Artikel,
schied GT sich, daß : angesichts der ametikanischen ensbedin- VOTL em in der Zeitschrift « Lumiere et Vie».
ZUNgCN gewisse Dinge en mMusse und er sich bemühen
mUusse, auf geistiger ene -anı ähnlicher werden » (aaQ. 191).

La Force ’aimer 193, vgl. 230
20 Ebd. 131—143

Übersetzt VO']  5 Karlhermann Bergner

wirklichen Zersetzungswirkung ». [ )as bedeutet
indessen nicht, daß völlig wirkungslos geblie-Joseph Beaude ben wAare. Ks konnte ‚WAaT nıicht die tch-

«Christen hne Kıiırche» liche Urganisation ankommen, hat ber insofern
doch ine Wirkung gehabt, als die Kirchen

Gedanken einem Buch NY, se1ne Ideen assımılieren, S1e LCU-

tralisieren. Es 1st ine «negative ra: die auf die
sukzessiven Reintegrationen des positiven Chri-VO Leszek Kolakowski

einen ausübt».
Um diese dialektische Beziehung, die 7zwischen

der Institution und ihrer Kontestation besteht,
deutlicher sichtbar machen, 1st Kolakowski1 SC

Das 1m FE 1965 in PO  ischer Sprache erschie- nötigt, über seinen Gegenstand, W1IEe ihn auf der
1NECNC Buch VO Leszek Kolakowski;, Swiadomost ersten Seite se1ines Buches umtissen hat, hinauszu-
religiina WLER kosctielna, wurde 1969 VO:  w Anna Pos- greifen. Dieser konkret umrtissene Gegenstand 1st
Cr 1Ns Französische übersetzt un erschien in Pa- die Zzweilite Reformation des 17. Jahrhunderts 1n
T1S mit dem 1te C(,hretiens anS$ Fglise. La CONSCIENCE Holland Kr beruft sich auf « gewlsse orthodoxe
religieuse eL e Iien confessionnel CZ szecle, Dieses er fast orthodoxe) katholische Lehren, die Man,

namentlich wenn Nan S1e un ideologischemumfangreiche Werk eines marxistischen hiloso-
phen bietet eine nichtkonfessionelle Interpretation Aspekt betrachtet, als bestimmten mystischen Leh-
des Christentumsa C< die sich ründet auf die Tin- FCM; die ich untersuche, äÜhnlich bewerten kann».
zıplen des historischen Materialismus, welcher die Der TUn für diesen ückgri ist nicht eine ein-
Phänomene des relig1ösen Bewußtseins unte: Re- rC Ähnlichkeit, sondern derms daß diese
zugnahme auf ihre historische Entstehung denen der Sekten verwandten Lehren innerhalb

der Kirche und der katholischen Orthodoxiestrukturieren sucht». Gegenstand und ema des
en sind An ihnen erkennt INan, w1e der Anti-Buches ist der Gegensatz 7zwischen relig1ösem Be-

wußtsein und Institution. Der Autor sucht ÜFG institutionalismus 1in unterschiedlichen Graden
Untersuchung der anti-institutionalistischen Leh- VO: der Institution assım1liert werden kann. In
i1CH den «Wliderstreit 7wischen Glauben und Kon- dieser Hinsicht tritt VOT em das aussöhnende

Gente Berulles, des gyroßen mystischen TheologenfESSLONY erläutern und seline Wirkung aufzuze1-
gCch Diese Kontestation der Institution scheitert: und vollkommenen Mannes der FCHE, hervor.
Entweder geht S1e unter, weil S1e «rein» Jleiben DIie Texte AUuUs$s dem 17. Jahrhundert, die der Au-

das he1ißt radikal unorganisiert, oder S1Ee inst1- LOr gelesen hat, s1ind ebenso vielfältig Ww1e Zahl-
tutionalisiert und verleugnet sich damit elbst, reich. ufgrun dieser1eund Anzahl ware
ihre Stärke ehalten In diesen theologischen unklug und wen1g vornehm, ihn 1im Hinblick auf
Konflikten, die eine Ausdrucksform VO  - acht- se1ine Absicht, «trein informative Tatsachen »
on  en sind, ist die 4C der rchen die ringen, beurteilen wollen Im besten Falle
stärkere. Das nichtkonfessionelle Christentum «hat besitzt der Leser ine geWwIlsse SaC. Kenntnis
den Kirchen gegenüber nicht die rTait einer über einige wenige Kapitel, niıemals jedoch über das
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(Ganze. och kann mMan feststellen natürlich nicht ONNCH hat (69).>» Aus dieser Perspektive gesehen,
Was die Quellentexte anbetrifit, sondern hinsicht- erscheint die OdOoxIle als Ideologie der Tganl-
lich der Sekundärliteratur daß die VO ihm i satorenschicht der Institution; Ss1e wIird formuliert
tierten ern äufig recht alt Sind Das wirkt sich als Gegenmalinahme, sobald kontestierende oder

auS, daß eine recht NECUEC Gesamtperspektive sich abweichende Ideologien auftreten.
mM1t Überlegungen mischt, die 11a als überholt Es erscheint hler interessanter, Kolakowskis
sehen dürfen gylaubte Ist zZu eispie. 1m Standpunkt akzentulileren, als ihn verrücken,
Einleitungskapite der Verweils auf die Diskuss10- 7ıımal diese Akzentulerung inen Verrückungs-

besitzt, indem S1e 7weifellos die 7wischenNnen 7wischen Medizinern und Psychologen über
die Echtheit mystischer ahrung heute nicht ein tthodoxie un Häreste hergestellte Symmetrie
wenig gegenstandslos geworden ” ein wenig zugunsten der letzteren StOTr Man kann

och hat Beitrag sich keineswegs die Kri- auf der Negation beharren. Vielleicht bemerkt der
tik des Buches VO  e Kolakowsk1 ZUT!T Aufgabe C Autor wirklich nicht genügend, daß die Trtho-
macht Wır möchten vielmehr, nachdem WI1r 1U  . doxtie VOT dem Entstehen ViO) Anti-Dogmen wenl1-
das Werk in er Kürze vorgestellt aben, w1ie WIr DCI Dogmen efiniert als häretische Formulierun-

für erforderlich hielten, einige edanken daran CI beseitigt oder verwirft. Die tthodoxie drückt
anknüpfen. Der Autor selbst o1bt unls die Befugnis sich kaum positiv AaUS, die Glaubensbekenntnisse
dazu. Se1ine Untersuchung geht and 1in and mit sind immer kurz und ihre Dehnitionen es 1n Al
einer ständigen methodologischen Überlegung lem genügend unklar, inen hinreichend O
sS1e. stellt 1nes ihrer Hauptanli  ijegen dar Diese Ben Konsens erlangen. ber dann kommen
Überlegung rückt die Vielfalt und erschieden- die Anathematismen. Das gilt auf jeden Fall für
artigkeit der VO:  m} den mensC.  chen Wissenschaften die katholische rche,; der mman jedem Akt des
geschaffenen erkennbaren Gegenstände 1Ns IC Lehramtes einen umfangreichen Katalog VO:  5 Ana-
Man ist also berechtigt, den Leserost des Autors themata und eine recht kleine andvo glau-

bender Wahrheiten entnimmt. Die rthodoxie de-ein wen1g verschieben nicht seine IC
un Lesart widerlegen, sondern uch andere Einiert nicht sich selbst VOT der Härestie und

s1e ; s1e entwirft vielmehr das entstellende Bild derBedeutungsgehalte ans Tageslicht bringen Wır
wollen dies ‚peziell Wei Punkten versuchen: anderen Seite, sich dagegen verwahren. Da-
der Orthodoxie un: der Mystik her 1st auch schwierig, die Orthodoxie

umreißen; ihre Konturen werden 11UT uNngCcHNau
Die Orthodoxze dargestellt und das, Was außerhalb ihrer Grenzen

bleibt, das, Was Ss1e kategorisc aus ihrem Bereich
Das Begrifispaar Orthodoxie-Härestie $pielt KOo- ausgeschlossen hat, testgelegt.
4AKOWSKIS Buch sichtlich eine große olle, 1NsSo- [ )as Gesicht der rthodoxie ist also verschwom-
fern sich viele darin vorgestellte Einzelpersönlich- mMCN, ja eher aufflackernd;: erscheint SOZUSaSCH
keiten unı Gruppen praktisch oder der Lehre unzusammenhängend 1n den Gegenbildern der

den gyroßen Bekenntnissen 1n Widerspruc stel- 1e172. verschiedener Verurteilungen, die ausSsSC-
len. Der Autor 1st also genötigt, die Begriffe (IJr- sprochen s1nd. In diesem un esteht 1ne große
thodoxie und Häreste definieren, WAas uch AÄhnlichkeit 7zwischen den roßkirchen und den

Sekten el definieren sich selbst W das, WasAnfang des Sn apitels LUl VOTLT lem aber die Ent-
tehung beider aufzuzeigen: « DIie rage ach der S1e verwerfen und blehnen ber 1m Unterschied
Zeitlichen Priorität VO OdOoxl1e und Häres1e den Kirchen mit ihren MmMassıven und ochorga-
äuft auf 4SSEeIDE hinaus w1e jene berühmte rage, nisierten, scheinbar unerschütterbaren Organts-
Was eher 1st das uhn oder das Kı1ı.» « DIie Ge- MmMCN, sehen die Sekten sich iner verschärften

Abwehr genötigt, die ihre gEsSaAMTE Energie bean-chichte der römischen Kirche zeigt, daß ihre suk-
Zzess1iven Dogmen paradoxerweise Reaktionen auf sprucht und S1e verspielt, insofern s1e ihnen keine
ihre Nicht-Anerkennung un Zn gleichen andere \Wahl läßt, als negativ se1in
e1it entstanden sind WI1e ihre eugnung. Natür- och 1st och ELWAa!l anderes, 7we1litellos sehr
lich geESTALLEL das einmal ANSCHOMUNCHNC ogma, Grundlegendes, bemerken: Die antl-institutio-
die Härest1ie unter Bezugnahme darauf ennie- nellen Protestbewegungen nehmen gerade in der
ICIL, aber 1m historischen Ablauf der Dinge ist Epoche gewaltig Z in der die Idee der Häreste
eine wohlbekannte egel; daß das ogma auftritt, ihren Siınn verliert. Wer könnte ine Häreste LCIL-

weil das egen-Dogma sich bereits bilden be- nen, die ach 1700 in der katholischen Kıirche eNt-
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standen wärer ew1ß gab seitdem ine SaNZC legend ein1g Al Der Angriff egliche
Nza Irrtümer, die verurteilt wurden; aber das rthodoxie wI1rd erst möglich UG den Bruch

alles sechr punktuelle un! VOTL Ilem höchst der Sprache, welche NUu die Religion in den Ter-
theoretische Abweichungen, deren Abwehr 1Ur M1nı rthodoxie und Härestie verdinglicht. Das
den DCH Kreis der Theologen berührte und das Zerbröckeln der Idee der OdOxXI1eEe unterhöhlt
christliche Volk, das nichts davon wulßte, über- bereits insgeheim die oroßen Kontftessionen in dem
aup nicht betraf. Der ideologische amp Augenblick, 1n dem der Angriff einsetzt; s1e rührt
«Zz1ieht» nicht mehr. Kıine der etzten Auseinander- her VO  - dem kulturellen KuC von dem die

Idee iner totalisiterenden relig1ösen Wahrheitsetzungen, die größere Kreise o  I1 unden
‘5 1st die mit dem Jansenismus. och auch iıhren Sinn verliert, un sS1e. enthüllt sich als orbe-
hier kann 1mM eigentlichen Sinne keine Rede VO dingung für die Möglichkeit und das’ tatsächliche
der klassischen Dialektik Orthodoxie-Häresie Auftauchen eines Denkens, das die Rechte und
mehr se1n. DIie yroße Diskussion die Lehre ist Werte des religiösen Denkens geltend macht. Die-
vorüber. SCS Denken sollte den Kirchen selbst immer

Zumindest 1st S1e in einen anderen Bereich über- mehr Einfuß gewinnen.
Der amp die Häreste hat sich

den Innenraum des relig1ösen Bereiches VCI- Die IySÜRchoben DIe Religionslosigkeit bzw. der einset-
zende Atheismus 1st nicht 1m eigentlichen Sinne Was Kolakowski; W1e selbst Sagt, interessiert, ist
Häreste. DIie Begriffe Härestie und rthodoxie ha- 1m Grunde «nicht die Mystik als Erlebnis und
ben a Gültigkeit innerhalb iner Kultur, der die ollzug, sondern als ehre, die die mystischen Kr-

fahrungen zunächst definiert ». Kolakowski defi-Religion 1ne totaliısıterende Sprache verleiht Ge-
rade das aber Oft der elit auf, 1in der die An- niert S1e konsequent 1m Sinne ines subjektiven
zahl der «Christen ohne Kirche» ”7zuniımmt. Ist die- Phänomens. Indem die Mystik als solche AaU$S-

SCS Verschwinden nicht mit dem Auf kommen der klammert, entledigt sich «der Fragen, die die
Auseinandersetzung 7wischen gyläubigem Bewußt- psychologische Genese der untersuchten Lehren
se1in und C  in Bekenntnis in erbindung erühren».

bringen und in Beziehung setzen ” Dieses Kriterium Zn Bestimmung der yYS
\Wenn der Glaube ach seliner OdOxI1e oder scheint 7zumindest diskutierbar. och muß iNan

dazu, w1e dies in Kolakowskis Buch geschieht, dieHeterodoxie beurteilt wWird, sind die ezugnahme.
objektiv un: nıicht subjektiv, die Kriterien sind en der Mystik des Dionysius Oder auch
dogmatische Formeln und nicht die Aufrichtigkeit erulles rage stellen, weil 1n ihren erken ar
des Glaubenden Miıt anderen Worten otrauf nicht oder 11UX wenig Hinweise auf ein persönli-
ankommt, ist die ahrhe1 des aubens und nicht ches Erleben 1in Erscheinung treten. mgeke

können solche Autoren als Mystiker qua.  1e:die Wahrhaftigkeit des Glaubenden
DIie anti-institutionellen Christen welsen dage- werden, deren roriffe:  eit  - und nnigkeit über Je-

SCH 1n der ahrhe1‘ des Geglaubten die Heuchelei den Zweiftfel rhaben ist, die aber ennoch eine AFC-
1m Glauben auf Die Religionen bleten das Heı1l w1sSse Vorsicht gcraten scheinen lassen. Wenn das
wohlfeil aAil; indem Ss1e auf die Ebene der eh- Urteil VO Vorhandense1in feststellbarer psychi-
Nung des trtums und der Annahme der anrhne1:; scher Phänomene abhängt und die Mystik sich
verlegen, machen S1e die persönliche Einlassung nach den geheimen Erkenntnissen und Erfahrun-
des Gläubigen IRVARN Geringfüg1gem. Diese gCH bestimmen läßt, der Autor sich seinem
nichtkonfessionellen Christen sind also 1m n- ext gegenüber Uurc. und die egriffliche Strenge
SCcnHh Sinne des Wortes keine Häretiker: S1ie tellen hat kaum och etwaAas gemein mit der konkreten
sich nicht mehr dogmatischen Wahrheiten ENT- anrhe!‘ der YS Vergibt INa  - nicht, da My-

Unter dem Vorwand, die Irrtümer der stik uch eine Form VO  5 Denken ist, WEn inNnan

C bekämpfen, wechseln s1e die Fragestel- den 'Ion auf die Erfahrung des ubjekts verlegt?
Dieses Übersehen hat 1m übrigen die bezeich-lung. ber ihre NEUEC Perspektive hätte sich 7wWe1-

fellos nicht eröfinen können ohne die vorherige nende Aufhebung iner Unterscheidung ZUT olge
Erschütterung der gemeinsamen Sprache VO  w der Unterscheidung 7wischen iner Theologie der
anrnel und Irrtum, 1n der sich die einander C YS un:! einer eigentlic mystischen Theologie.
genüberstehenden Kontessionen, W s1e sich be- Es ist eLtwAas anderes, ob ich Mystiker interpretiere

oder ob ich ein Buch schreibe, das unter inemämpften und einander verwarfen, doch grund-
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mystischen Gedanken steht, aber nichts mi1t persön- Widerstreit 7wischen besonderer relig1öser Erfah-
lichen Erfahrungen mystischer inswerdung mi1t rung und institutioneller Religion Das treben
(sott tun hat, sondern e1in Suchen ach dem Ab- ach der persönlichen Vereinigun mi1t Gott ohne
soluten auf dem dürren Weg eines eständigen Zwischeninstanz o1bt nicht allein die rklärung
Hinausgehens über een darstellt. Die mystische für die 11} der Mystiker ab Die Reinheit eines
[’heologie des Dionysius 1st ein Modell dieser Art individuellen aubens, der., VvOo. chmuck-
KEs wird keine Erfahrung enthüllt, vielmehr ist los bleiben, Riten w1e Dogmen gegenüber eine
darın der steile Weg des Gelstes über sich selbst Indiferenz zeigt, ist nicht der primäre Tun! für
hinaus aufgezeichnet. Miıt anderen Worten Man die Mystik. S1ie ist selber 11Ur eine Folgeerschei-
kann WAar och VO  = ahrung sprechen, ber NUuNSg und gründet sich auf eine Idee VO Absolu-
handelt sich el ine tfahrung des Denkens ten, die jede relative Bestimmung Sprengt. 1el
oder besser gESART die Erfahrung durch das mehr als wertung des Subjektes der Organisa-
Denken eines Gedankens, der bsolut ber S1e hin- tion gegenüber ist YS amp die VOLI-

austreicht un! S1e außer raft Der Begriff der dinglichende erose der Orthodoxien, denen DC-
rfahrung muß, SO überhaupt anwendbar blei- rade das fehlt, Was S1e dem Glauben und Denken
ben, beträchtlich erweitert, VO: seiner eın psycho- anzubileten behaupten. S1e widersetzt sich, den
logischen, Ja selbst seiner subjektbezogenen Be- Götzendienst bekämpfen, den ogma un Ap-
deutung gelöst werden übrigens Sanz 1im Sinne der rchen 1m Keim enthalten un! begün-
der Mystiker, die sich, w1e S1e selbst erklären, 1m- stigen. Der Indivyvidualismus der nichtkonfessionel-
DMGT: wieder darum bemühen, heraufzubeschwören, len Christen wI1rd selbst in dem aße verurteilt,
Was S1e erlebt en w1e inem (Götzendienst mI1t dem relig1ösen Be-

wußtsein verfällt.1114  - aber den Begriff unbedingt e1ibehal-
CN se1 gesagt, daß sich bei einer verstan- Vielleicht IMan, daß dieses ema wenig
denen « Erfahrung » Erfahrung VO  =) Sprache dem VO Kolakowski paßt ber mMan kann sich
handelt, un ‚WAar iner Sprache e1in außengerich- un diesem Gesichtspunkt, ebenso w1e CT, das

erdinglichung. Gewi1ß, das Subjekt exIistlert oz1iale halten Ks sollte darum gehen, die SO710-
un rfährt sich, verleugnet sich ber andrerseits kulturelle Genese dieser Bezugnahme auf das Ab-
auch, das Unaussprechliche Z  > das Un- solute erklären, die eine adikale Kritik der
en  are denken können: das Prinzip, das Dogmen und 12  en der Kirchen hervorbringt.
begründet, die absolute jenselts jeden bjektes Die Tendenz, Mystik als subjektive ahrung
liegende Objektivität. In der YS hat das Au- interpretieren, entspricht be1i Kolakowsk1 7weıfel-

los dem Bestreben, die Verwandtschaft 7zwischenere den Vorrang VOL dem IMmneren. die Objektivi-
tAt der Subjektivität gegenüber. Wer sich 11UTr Mystikern und sonstigen Kräften der Kontesta-
die ahrung des ubjekts hält, vernimmt L1LLUT das tion autfzudecken DDiese Verwandtschaft 1st VOLI-

Echo des Wesentlichen, die Resonanz der yS handen, ber nicht direkter Weise, Ww1e S1Ee
1m Mystiker versteht.

Wenn iNan NUn, bedeutend mehr als Kolakow- Zugunsten se1nes Verständnisses kann jedoch
ski, auf diese Weise VO:  5 der Erfahrung des Subjek- buchen, daß die yS sich 1m Laufe des Jahrhun-
tes absieht, die YyS interpretieren be- derts, das betrachtet, subjektiviert. Die Regula
halten dann überhaupt die ystiker och ihren perfeckionis VO ened1i VO:  5 Canfield formuliert
Platz 1n der Galerie der Kontestierenden, deren diese Tendenz, indem S1e VO Verhiältnis des Ge-
Porträts dieses Buch darstellt ? Und WL S1e. die- schöpfes ZU chöpfer pricht gue. de Molinos
(  w Platz enalten <ibt eine Beziehung ZW1- ( 4ia espiritnal pricht 1LLUL VO iner mahnenden
schen ihrer Mystik und ihrem Protest die Sprache der gläubigen eele Selbst WEEC111)1 be1
Kirchen”? cheinbar ist diese Beziehung evident, den CcCAHulern des Dionysius VO nfang des Jahr-
ber vielleicht rührt Ss1e 1Ur aher, daß eine subjek- hunderts psychologische rwägungen nicht feh-
tive Dehnition der YS die mit dem Gegensatz len, sind s1e doch einer Idee VO  = Seinsstuten-
7zwischen Subjektivität un Institution operiert, tergeordnet, die mMan emporsteigen muß, ZUTL

zugrunde gelegt ist. Kinswerdung mi1t der Gottheit gelangen DDas
Ks 1st gewi1ßb, und die Geschichte zeigt CD daß kommt den Quietisten seltsam rtemdartig V

ystiker 1n den Kirchen 1immer eine Kontesta- Zwischen Berulle und Fenelon hat sich die FC-
tionsrolle gespielt Cn ber die mystische Up- samte Geisteswelt geändert und die Denkstruktu-
position hat ihre urzeln zweitellos nicht dem ıCC sind umgesturzt worden. e1m Suchen ach
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Gott geht inNnan VO  ] einer geheiligten (sacree) (Into- rleht? Die Rückwendung der yS auf die reli-
ogie einer spirituellen Psychologie über. g1Ööse Subjektivität hat ihr Nur inen sehr kurzfri-

Die Mystik als Heraustreten AaUus sich selbst in das stigen Auftrieb gegeben und WAar 1m etzten
reine Ben-Sein des Absoluten WAar inen jer- doch 5Symptom einer Krise. Daher schien uns,
archisierten K OSMOS gebunden, ine geordnete ohne die Fundiertheit VO  w} Kolakowskis Perspek-
Welt der Wesenheiten, die Zeichen Gottes, tive leugnen, angebracht, das Werk in einer
der selbst jenselts VO'  - em ihr Prinzip 1st. Die Richtung öfinen, die 1m übrigen selbst andeu-
YyS als Weg der eelje Gott WTr uch rfah- TEeL. Das Aufkommen einer Kontestation se1 S1e
Iung der Welt und des Se1ns. Im 17. Jahrhundert mystisch Otrlentiert oder nicht der kirchlichen
verschwindet dieser Kosmos. ine HNEUE Physik Institution äßt sich nicht auf einen Machtkonflikt
kommt auf. Die Mystik hat keinen Ort mehr, zurückführen, äng uch mi1it dem großen kul-
dem S1e. Zuflucht ndet, außer 1m innersten Gang turellen Schnitt INME.  5 der sich 1im 17. Jahr-
der ee]e S1e verflüchtigt sich, kurz gesagt, in Spl- hundert ereignet hat.
ritualitäten, introspektive edanken inneren DBe- Übersetzt VO!]!  - Karlhermann Bergner
bens. Das Innerste der eele 1st der sicherste O

dem die relig1öse Sprache sich aussprechen JOSEPH BEAUDEkann, wWwenn die arelig1öse Sprache der ysiker
geboten 19033, Uratorlaner, ist Lizentiat der Literatur, Doktor derden sakralen (sacre) Kosmos sprengt. Philosophie, Forschungsbeauftragter des Centre national de la
techerche sclentifique. HKr Wrlr Herausgeber ert noble,

Kolakowskis Buch 1st mehr oder weniger eine Un ”’Histoire de l’idee de Nature atıs 19069 Kr arbeitet Zur Zeit der

tersuchung des etzten ufblühens der Mystik VOT Neuausgabe der er VOL Descartes und der Dissertation (Li-
teratur) La crise culturelle debut du siecle et le PIO-ihrem Vertfall elche Mystiker en WI1r seitdem me de Dieu.

ständnisses oder 1nes zweideutigen Prestiges; der
eologe leidet darunter, in seliner GemeinschaftClaude Gefrest keiner Weise als der anerkannt werden, der
se1in sollte ein brüderlicher I Diener einem ZC-Die christliche Existenz meinsamen Werk

Von seiten der Öfßentlichkeit (ich en hierdes Theologen fortan eine christliche Öffentlichkeit) würde sich
der Kontakt einem Spezlalisten einfacher gestal-
ten, wWenNn jeder äubige das Bewußtsein hätte,

Der T heologe und CIM Publikum eDenTalls ein eologe sein Denn jeder Glaube
oder jede ewegung auf den Glauben hin vollzieht

Ks wenigstens in Frankreich nicht kul- sich in einem theologischen Prozeß Das bedeutet
tivierten Geistern, nach detren Vorstellung den keineswegs, daß der Glaube als Annahme des
Theologen als eigene a  Ng derzeit nicht mehr Wortes Gottes mM1t jener menscC ätigkeit,
1bt Dieser Zaustand des Unbekanntseins ist Je- die WI1r Theologie NCLNCI, ineinsgesetzt werden
doch IC das onzil und gewlsse AÄußerungen könnte. ber das Wort Gottes mul;, wirklich

verstanden werden können, der ene be-VO  5 kontestatorischen Theologen eın wenig auf-
gestört worden. Andererse1its rufen die 1mM Leben orifien werden, der SCS irdischen Ertahrun-
ihrer rtchen engaglierten Christen be1 ihren K OMn DCH und erpflichtungen angesiedelt S1Nd. Nun ist
ferenzen, agungen und Sem1inarien mehr als D1S- I1AU dieses Bemühen Verstehen und An-
her die Autorität der Fachleute Glaubensfragen e1ignung, WwWaSs die Theologie begründet. Der .JäU-

Wird diese noch 1emlich beschränkte Annähe- bige Z Beispiel, der mit seinen Worten wieder-
LUn 7wischen Theologen und Öfrentlichkeit den o1bt, WaS VO'  = der biblischen Botschaft aufge-
Mythos VO:  a dem elehrten Zzerstoren können, der 1N1OMMECN hat, VvOo.  ieht, vielleicht ohne WI1S-
in einsamer Ferne be1 jener Gottheit weilt, die SCIl, das escha:; ines Privattheologen. Diese Be-
erforschen den Anspruch rhebt? Der Mythos auptun g VO:  w} der Allgegenwart der Theologie
1st och ebendig Er ist die TUC. ines Mißver- wıird ohne Zweitel manch einen irritieren, der VO:  }
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